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Freuden mit
Telefon und Fax
\ [ /ir haben ein schönes altes Te-
V V lefon mit Faxteil. Es bereitet

uns Freude, aber nicht nur. Da sei-
ne japanisch-deutsche Bedie-
nungsanleitung unbrauchbar ist
und selbst ein Spezialist keinen Rat
weiß, hat die eingestellte Rufnum-
mern-Unterdrückung zur Folge,
dass mancher von uns Angerufene
den Hörer nicht abnimmt. Man ist
schließlich auf der Hut vor anony-
menAnrufen. Etwas noch Unange-
nehmeres birgt die Identität unse-
rer Telefon- und Telefaxnummer.
Nehmen wir beim I(ingeln den Hö-
rer ab, kommt ein in der Leitungbe-
findliches Fax nicht durch. Für Faxe
müssenwir es erst sechs, sieben
Mal klingeln lassen. Aber dann ha-
benAnrufer längst aufgelegt. Da die
nahe Apotheke unter einer äihnli-
chen Rufnummer erreichbar ist,
werden gern Medikamenten-Wün-
sche an uns herangetragen. Am toll-
sten sind die Faxe eines hiesigen La-
bors mit sensiblen histologischen
Befunden. Die sindfüreine Mülhei-
merArztpraxis gedacht sind, deren
Vorwahl vergessen wurde. Bevor
ich mich ärgere, denke ich lieber an
die köstliche Geschichte eines Tele-
fon-Irrtums: ,,Hier ist Monika. Ich
wollte nur sagen, dass es mit uns
aus ist!" Und legt auf... HOS


